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i2r. 27 1919 Zweites Blatt der" „Berner Wodie In Wort und Bild' den 5. 3uli

S>s Wiietti.
®§ SKiictti tfcp eptp übetgpörig,
®a ifep nütit ntep j'boftrc brn,
816er tun? c§ nib fütt ttniffe,
SEuet c§ fl'altercrft berftnp.

®ä Sftüetti pet epti fcfjttjaclji 9(uge,
5I6er gfpäfftg ifep c§ bnep,

SBcnn tut) Eprigi rptimit cfjo borfe,
©iiggctet'g bür bg Scptüffeüucp.

®g SRüctti cpn nib gteitig (aufe.
SBit patt b'33ei c^ft; fritter fp,
EE)uum cpunt Eprigi eptei t ©nrtc,
Sfcp fig uf br Stell brbp.

®g StRüetti meint, i biivf Ejürote,
2Benn ig neppe brpfjgt fig,.
®g SRüetti tfcp grab jtufiitsgt luurbe,
äbo'g tnr gfeit pet: „©djiwpg bu, fcptmjg!"

®g Süiietti feptofipt fürtfef) nmne toeni,
®g Stötigfte feit'S üppe grab,
?(6cr wenn c§ mit mr Oafget,

©cprtftbret'g roiem-eS ©ttiptirab.

$g EOÎiietti muefi palt eifaep dpäpre,

Sit ipm fiittfcp eptp üppig ffiplt,
Sl6er trojjbcim ifrp cS Wäger

'

®g Eicöftc aJîiietti uf be Salt.
®. 8Biltctict)»SBtura(t.

Di« Driegsmaterialoerwaltung madjt
beteeffenb ber beponierteit Wilitärfdjube
unb bes Serfaufs berfelben barauf auf»
merffant, bafs bie Abgabe ber getragenen
Schuhe unb ber Söertauf bes neuen
Sdjubwerfes nidjt oor ber guieiten Dälfte
bes Wonats 3uli beginnen föttne. Die
faufsberedjtigten Webrmämter werben
feinerjeit biird) öffentliche ditfcbläge auf
ben 3ettpunït ber Abgabe aufmerffaitt
gemadjt werben. —

Der Suttbesrat tuirb im Daufe bes
Wonats 3uli ben eibgeneffifdjen däten
eine Sotfdjaft über bie Stellung ber
Schweis sunt Sölferbuttb übermitteln.
Die Dommiffiort bes dationalrates jur
Sorberatuitg fcfct fid) wie folgt 3ufam»
inen: f)3räfibent: Spabn; Witglieber:
Serfier, Slumer, 23üeler (Sd)wt)s), So»
relia, ©alante, Kailler, drtljur ©ugfter,
(forrer, ffret) (3üridf), ©amnta, ©elpfe,
©öttisbciiu, Dartmann, Detter, Doigter,
non Wait, be Wcuron, Widjeli, Wiitg,
Wülfer (Sern), daine, Sdjerrer=3fülle=
mann, Seiler (Wallis), non Streng,
Staubte, Walfer, Waîtljer, 3ürd)er.

dm 25. 3uni abbin bat bie eibgenöf»
fifdje ©rnäbrungsfommiffion eine Sibling
abgebalten, aus ber Ofolgenbes oou all»
gemeinem 3ittereffe ift: Seit dnfang
Sinti fiitb bie Doften ber fiebeusbaltung
in ber Sdjrueij langfam im Sinfen be»

griffen, UnfcreDebeusmittelpreife flehen
jurjeit unter beitjenigen bes duslanbes,
ttiebriger fiitb nur biejenigen non Dob
lanb. — Die Srotoerforgung ftebt gün»
ftig; erft türjlid) fiitb wieberum gröbere
Wengen Sßeigettmebl na dp ber Sdjweis
abgegangen. — (fine Derabfetfung ber
Scbofolnbepreife wirb erwartet. Da»
gegen hapert es "immer no dp, unb
namentlich infolge ber Drodenperiobe,
mit ber Wilchprobuftion in einjelneit
Daitbesteileit. dur mit Wül>e ïottttte bie
normale dation ber Donfummildj, auf»
gebradjt werben. —

2ßie bie fßreffe 311 ntelbeit tueiff, fallen
bemnädjft bie Arbeiten am sweiten Sim»
plontunnel wieber aufgenommen werben.

ßetften Dienstag traf in (Senf eine
non daris foitirnenbe Delegation ber
nmeritanifdjen treffe ein, bie bie fdpwei»
jerifdpeit derbältniffe ftubieren foil. Die
Deilnebmer gebenfen bas Wallis, Du»
jern, Dugano, bas (fitgabiu, ®b»r,
3üridp, 33ern unb ®afel 311 befudjen. —

(Sine derfantmlung fdptu e i je t i f cf) e r
fBrauereibefitfer, bie am 27. 3utti abbin
in Diten ftattfanb, legt energifdje der»
wabrung gegen bie (finfiibruttg einer
Sierfteuer ein, bie biefcs „dollsgetränt",
wie fie il)t' ©ebräu nennen, wieberum
erbeblidf oerteuern würbe, ba bie Sier»
brauer nicht in ber Dage fiitb, bie Steuer
allein auf fidj 3» nehmen, (fine 33ier»
fteuer würbe fid), nur bann rechtfertigen,
wenn gleichseitig alle übrigen (Sctrcinïe,
wie Wein, (fbampagner unb Spirituofen,
ebenfalls einer Steuer untcr3ogctt wi'tr»
beit. — .•

'

Das fdpweiserifdfe dolïswirtfdjafts»
bepartement bat für eine gaii3e deibe
oou Waren, barunter Saumwolle unb
fänttlid)« drobutte biefer 5\ategoric, fer»
iter Seibe unb ihre dpplilationen, eine
allgemeine diisfubrbewilligung über bie
fransöfifdje unb italieitifcbe ©reit3e er»
teilt. —

Der eibgenöffifdje Durnoereitt bat für
bie dmtsbauer 1919/20 als dräfibeitten
bes 3entraIlomitees gewählt: Derrn 3.
O. ffrifdjtuedpt unb als deäfibenten bes
Dedjnifdjeu ilomitees: Derrn drof. dub.
Spübler in itüfenadjt (3üridj). —

Die fdjwei3erifd),e glugpoft swifdjen
3ürid)»23ern»fiaufattne beförberte oont
16. bis 21. Suni abbin 797 Senbungett,
barunter 3 dalete. Die ffiefamt3al)l ber
feit bem 30. dpril beförberten fflug»
poftfenbungeit ift bamit auf 10,318 unb
12 da fete geftiegen. —

Das fchweigerifche Wilitärbepartement
läfjt mitteilen, ©eiteral Wille habe ben
dunbesrat erfudjt, bas auf ben ©citerai»
ftreif be3üglidje Wemorial, auf bas bie
So3ialbemofrateu fo grobes ©ewidjt
legen unb beffen. unberufene Sefannt»
gäbe burdj beit Sohn bes dritteeforps»
fontittanbanteit Dberft Wilbbol3 bes leb»
tereu Demiffion sur ffolge hatte, felber
ueröffentliehen 311 bürfen. Der Sunbes»
rat bat bem ©efud) bes ©enerals 311»

geftimmt unb erflärt, er habe gegen
beffen deröffentlidjung nichts mehr ein»

3uw«nben. Der 3anïapfel famt fontit
bemnäcbft aufgefdjnitten werben. —

©ine gröbere dn3af)l dationalräte er»

flärett ihre Witwirtung für eine Dilfs»
aftion 3ugunften ber burdj ben 3rieg
fdjtoer gefdjäbigten Daus» unb Diegen»
fdjaftsbefiher ©Ifab=Dotbringens. —

ttnfere ©infubr wirb fid) nun wobt
bemnädjft wieber in normalen (Seieifen
bewegen, dunmebr fahren wieber täg»
lieb 200 leere ©üterwagen nadp ©ettua
sur dbboluitg ber itberfecifdjeii ©iitcr
unb and) rt a cf) bem Saargebiet rollen
ab Safel wieber im Dag 4—5 3üge,
um 3of)Ien 3U holen. —

Der Sfriebensfdjlub wirb uns Sdpwei»
jerit uodji mandjes Unangenehme brin»
gen. Kittes wirb ber gewaltige 3ubrang
aus Deutfdjlaitb fein. Wie man per»
nimmt, befiitben fi© allein bei ber fdftoei»
jerifdjeu ©efanbtfdjaft in derlitt 60,000
bis 70,000 (finreifegefudpe ooit derfonen,
bie in ber Sdjwei3 bauernben Wobnfit3
311 nehmen gebenfen. —

Die Direttion ber S.S.S. in dent bat
oou ihrem dureau in daris bie dadj»
rieht oon ber fofortigen fliguibation ber
fdjwei3crifdjeit Sureaus erhalten. Dffi»
jiell ift ooit biefer Witteilung inbeffen
int Sunbesbaus nodp nichts betaitnt, bod)
hofft man bort 3Uoerficf)tlid) auf bie
Seftätigung biefer dadjridjt. —

Die Diesjährigen Suitbesfeierfarten
follen beut dnbeitfeit ©ottfrieb Detters
gewibmet feilt, dm 1. duguft follen brei
Darteit 3tir dusgabe gelangen, wooon
swei ben Sdjriftfteller nach ©emälben
berühmter Dünftler barftellen, toäbreitb
bie britte Darte fein nod) beute erbat»
tenes ©eburtsbaus jeigt- Der biesjäl)»
rige ©rtrag biefer 51arten ift 3ur Unter»
ftiibung. ber Sdjriftfteller, Waler unb
Silbbauer beftimmt, be3to. bereu Witwen
unb Waifen. —

Seit einiger 3eit nimmt bie fd)wei3e»
rifdjc duswanberung wieber erljeblid) 311

unb wirb, fobalb bie ©renjcit geöffnet
fiitb, fich uerntebren, benn es famt nidjt
abgeleugnet werben, baf), namentlich
unter gualifi3ierten Serufsleuten, eine
grofje drbeitslofigfeit Ijerrfdjt, bie fie
swiitgt, bie öeimat 311 oerlaffen unb im
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Ds Müetti.
Ds Müetti isch chly übelghörig,
Da isch nliüt meh z'duktrc dra,
Aber was es nid sött wüsse,

Tuet es z'nllercrst verstoh.

Ds Büietti het chli schwachi Auge,
Aber gspässig isch es dach,

Wenn my Chrigi chunnt cha darse,

Güggclet's dür ds Schlüssellvch,

Ds Müetti cha nid gleitig laufe.
Wil halt d'Bei chly schittcr sy,

Chuum chunt Chrigi chlci i Garte,
Isch tts nf dr Stell drby,

Ds Müetti meint, i dörf hürate,
Wenn ig veppe drybgi sig,

^

Ds Müetti isch grad zwüuzgi wurde,
Wv's inr gseit het: „Schwhg du, schwyg!"

Ds Müetti schwatzt sünsch nnine weni,
Ds Nötigste seit's öhpe grad,
Aber wenn es mit inr balget,
Schnüdrct's wie-n-es Mühlirad.

Ds Müetti mueß halt eifach chühre,
Wil ihm sünsch chly öppis fählt,
Vlber trvtzdäm isch es Wäger

^

Ds liebste Müetti us de Wält.
E. Wiiterlch-Muralt,

Die Kriegsmaterialoerwaltung macht
betreffend der deponierten Militärschuhe
und des Verkaufs derselben darauf auf-
merksam, daß die Abgabe der getragenen
Schuhe und der Verkauf des neuen
Schuhwerkes nicht vor der zweiten Hälfte
des Monats Juli beginnen könne. Die
kaufsberechtigten Wehrmänner werden
seinerzeit durch öffentliche Anschläge auf
den Zeitpunkt der Abgabe aufmerksam
gemacht werden.--^

Der Bundesrat wird im Laufe des
Monats Juli den eidgenössischen Räten
eine Votschaft über die Stellung der
Schweiz zum Völkerbund übermitteln.
Die Kommission des Nationalrates zur
Vorberatung seht sich wie folgt zusam-
men: Präsident: Spähn: Mitglieder:
Bersier, Blumer, Büeler (Schmyz), Bo-
relia, Calame, Cailler, Arthur Engster,
Forrer. Frey (Zürich), Gamma, Gelpke,
Göttisheim, Hartmann, Zeller, Lohner,
von Matt, de Meuron, Micheli, Ming,
Müller (Bern), Naine, Scherrer-Fülle-
mann. Seiler (Wallis), von Streng,
Stäuble, Walser, Walther, Zürcher. --

Am 25. Juni abhi» hat die eidgenös-
fische Ernährungskommission eine Sitzung
abgehalten, aus der Folgendes von all-
gemeinem Interesse ist: Seit Anfang
Juni sind die Kosten der Lebenshaltung
in der Schweiz langsam inr Sinken be-
griffen. Unsere Lebensmittelpreise stehen
zurzeit unter denjenigen des Auslandes,
niedriger sind nur diejenigen von Hol-
land. - Die Brotversorgung steht gün-
stig: erst kürzlich sind wiederum größere
Mengen Weizenmehl nach der Schweiz
abgegangen. — Eine Herabsehung der
Schokoladepreise wird erwartet. Da-
gegen hapert es immer noch, und
namentlich infolge der Trockenperiode,
mit der Milchproduktion in einzelnen
Landesteilen. Nur mit Mühe konnte die
normale Ration der Kvnsummilch auf-
gebracht werden. —

Wie die Presse zu melden weis;, sollen
demnächst die Arbeiten am zweiten Sim-
plontunnel wieder aufgenommen werden.

Letzten Dienstag traf in Genf eine
von Paris kommende Delegation der
amerikanischen Presse ein, die die schwei-
zerischen Verhältnisse studieren soll. Die
Teilnehmer gedenken das Wallis, Lu-
zern, Lugano, das Engadin, Chur,
Zürich, Bern und Basel zu besuchen. —

Eine Versammlung schweizerischer
Brauereibesitzer, die am 27. Juni abhin
in Ölten stattfand, legt energische Ver-
Währung gegen die Einführung einer
Biersteuer ein, die dieses „Volksgetränk",
wie sie ihr Gebräu nennen, wiederum
erheblich verteuern würde, da die Bier-
brauer nicht in der Lage sind, die Steuer
allein auf sich zu nehmen. Eine Bier-
steuer würde sich nur dann rechtfertigen,
wenn gleichzeitig alle übrigen Getränke,
wie Wein, Champagner und Spiritussen,
ebenfalls einer Steuer unterzogen wür-
den. —.Das schweizerische Volkswirtschafts-
département hat für eine ganze Reihe
von Waren, darunter Baumwolle und
sämtliche Produkte dieser Kategorie, fer-
»er Seide und ihre Applikationen, eine
allgemeine Ausfuhrbewilligung über die
französische und italienische Grenze er-
teilt. —

Der eidgenössische Turnverein hat für
die Amtsdauer 1919/20 als Präsidenten
des Zentralkomitees gewählt: Herrn I.
O. Frischknecht und als Präsidenten des
Technischen Komitees: Herrn Prof. Nud.
Spühler in Küsznacht (Zürich). —

Die schweizerische Flugpost zwischen
Zürich-Bern-Lausanne beförderte vom
16. bis 21. Juni abhin 797 Sendungen,
darunter 3 Pakete. Die Gesamtzahl der
seit dem 30. April beförderten Flug-
Postsendungen ist damit auf 10,313 und
12 Pakete gestiegen. —

Das schweizerische Militärdepartement
läszt mitteilen, General Wille habe den
Bundesrat ersucht, das auf den General-
streik bezügliche Memorial, auf das die
Sozialdemokraten so groszes Gewicht
legen und dessen, unberufene Bekannt-
gäbe durch den Sohn des Armeekorps-
kommandanten Oberst Wildbolz des leh-
teren Demission zur Folge hatte, selber
veröffentlichen zu dürfen. Der Bundes-
rat hat dem Gesuch des Generals zu-
gestimmt und erklärt, er habe gegen
dessen Veröffentlichung nichts mehr ein-
zuwenden. Der Zankapfel kann somit
demnächst aufgeschnitten werden. —

Eine gröszere Anzahl Nationalräte er-
klären ihre Mitwirkung für eine Hilfs-
aktion zugunsten der durch den Krieg
schwer geschädigten Haus- und Liegen-
schaftsbesitzer Elsaß-Lothringens. —

Unsere Einfuhr wird sich nun wohl
demnächst wieder in normalen Geleisen
bewegen. Nunmehr fahren wieder täg-
lich 200 leere Güterwagen nach Genua
zur Abholung der überseeischen Güter
und auch nach dein Saargebiet rollen
ab Basel wieder im Tag 4—5 Züge,
um Kohlen zu holen. —

Der Friedensschluß wird uns Schwei-
zern noch manches Unangenehme brin-
gen. Eines wird der gewaltige Zudrang
aus Deutschland sein. Wie man ver-
nimmt, befinden sich allein bei der schwei-
zerischen Gesandtschaft in Berlin 60,000
bis 70,000 Cinreisegesuche von Personen,
die in der Schweiz dauernden Wohnsitz
zu nehmen gedenken. —

Die Direktion der 8.3. 3. in Bern hat
von ihrem Bureau in Paris die Nach-
richt von der sofortigen Liquidation der
schweizerischen Bureaur erhalten. Offi-
ziell ist von dieser Mitteilung indessen
im Bundeshaus noch nichts bekannt, doch
hofft man dort zuversichtlich auf die
Bestätigung dieser Nachricht. —

Die diesjährigen Bundesfeierkarten
solle» dem Andenken Gottfried Kellers
gewidmet sein. Am 1. August sollen drei
Karten zur Ausgabe gelangen, wovon
zwei den Schriftsteller nach Gemälden
berühmter Künstler darstellen, während
die dritte Karte sein noch heute erhal-
tenes Geburtshaus zeigt. Der diesjäh-
rige Ertrag dieser Karten ist zur Unter-
stützung. der Schriftsteller, Maler und
Bildhauer bestimmt, bezw. deren Witwen
und Waisen. —

Seit einiger Zeit nimmt die schweize-
rische Auswanderung wieder erheblich zu
und wird, sobald die Grenzen geöffnet
sind, sich vermehren, denn es kann nicht
abgeleugnet werden, dasz, namentlich
unter qualifizierten Berufsleuten, eine
große Arbeitslosigkeit herrscht, die sie

zwingt, die Heimat zu verlassen und im
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Btislanbe ein gefidjertes Brot ju fudjett.
3m Btonat Btai find tro^ erheblichen
Sdjroierigteiten 169 Berfonen nad) über«
feeifdjett Säubern oerreift (testes 3ahr
40).

Die längft aoifierteit fattabifdjen
Ochfeit finb endlich in Der Sdjioeiä ait«
gelangt. Daoon mürben bereits letzter
Bage in 3üridj 80 Stüd gefdjladjtet.
Das Urteil über Die Share ift bas bent«
bar günftigfte. Sie hält, mie es fdjeiitt,
jeden Bergleid) mit Der beften 3nlanb=
mare ans.

Der Bundesrat toirb an Die eibgeitöf«
fifdjen State ein Boltmarfjtsgefud) ridjten,
bei ben bereinigten Staaten üott State«
rifa ein Bnleiljeit oon 20 40 Btillionen
Dollars, nominell 31t 5 %, auf3une'hmen.

Die fchtoeizerifdje Sdjototabefabrit
Beter, (tailler, Köhler bat in Bontarlier
ein ©runbftüd oon 35,000 Quab rat«
metern Slächeninljalt getauft, um Da«

felbft eine Sdjotolabefabrit einzuridjten.
3n ben ©ebäuben mürbe bis 1914 Der

Bbftntfj Beritob fabriziert. Sür bie
Schotolabeinbuftrie ift Die Sage oon
Bontarlier bie deutbar günftigfte.

67 beutfdje Bierbrauereien follen in
Bern bas ©efudj um Biederlaffungs«
bemilligungen in Der Schwefe eingereicht
baben. —

Der Berbanb fdjroefeerifcher Bienen«
freunbe, Der Die gan3e beutfche Sdjtocfe
umfaßt, bat ben Breis für ôoitig roie

folgt feftgefetjt: en gros fjr.5.70, en
détail fÇr. 6.70 bas Kilo. —

Der Bunbesrat bat beftbloffen, bie
Berforgung Des Borarlbergs uub Stecb«

tenfteins in bisheriger. Sßeife butd)3ufüb«
ren. ©s banbelt fid) bauptfäd)Itcb um
Die Sieferung oon Bîais uub Beis. -

3n Bîett überfiel ein Sran3ofe feine
Srau uitb oerfudjte ibr mit einem Ba«
fiermeffer ben £als 31t burdjifdjneiben.
©r tollte mit ibr am 28. 3uni oor beut

Bidjter erfcfjeinen, um bie ©he 3a tren«
neu. Die Srau mehrte fiel) febod) per«
3toeifelt uttb entfloh, hierauf brachte
fid) ber Blanit felber eine tätliche
Sdbnittmunbe bei. hoffnungslos liegt
er 3iir3eit im Bieler Spital 'Darnieder.

Stuf beut Biehmarttplatj in Biel fdjritt
ber Seiltänzer Bins Bod mit zrnei 51iit*
bern über Das hohe Seil. Blähltch gab
Das Seil nad) uttb Bod fti'ir3te mit Den

Kinbern in Das unter beut Seil bän«
genbe Beb, morauf bie beibeu groben
Btafte 3ufantntenbrad)en uitb 3a Boben
ftür3ten. Der Seiltän3er ntubte fdjmer
oerlebt oont Blabe getragen merben,
roäbrenb bie Kiubet mit Sdjürfurtgen
baoontarnen. —

Beim hohen bei ber Sßinlelflub ob

Btieit3 ftürgte ber 27jährige lebige h ein«

tid) SBäber über einen Seifen hinaus.
Kr ftarb turs nad) feiner ©inlieferung ins
Spital oon SBeiringen an beit Solgeu
eines Schädelbruches. —

(Eingangs oon (Eortnoret im Berner
3ura fuhr nachts Der Babfahrer Buil«

DIE BERNER WOCHE

leuntier mit ooller SB û cht in bie Deichfei
eines SBagetts und mürbe in ber Bauch«
gegenb fo fdjmer oerlebt, bab er ftarb.

3n Saignelégier fuhr ein baljerrafen«
ber Belofabrer in eine fpa3terende Sa«
ntilie hinein unb überfuhr 3toei Berfonen.
(Ein Sohn oon 18 3abren tourbe fofort
getötet, ber Buter fdjmer oerlebt. —

3um neuen Boftoerroalter in Burg«
borf tourbe herrn Sd)iteiber=3eh3er, ber
bisherige Boftbureaucbef bafelbft, ge=
tuäljlt. —,

31m 2. 3uli trafen mieber 650 öfter«
reid)ifd)e Kinder 311m Kuraufenthalt im
Oberland ein. —.

3m Btonat Slpril gab es im Berner«
lartb 20 Btanbfälle mit einer Schaben«
fumine oon 193,708 Sr. Bom 1. 3auuar
bis (Ende Slprit 115 Branbfälle mit
einer Sdjabenfumme oon 727,338 Orr. —

Bin 25. 3unMebtbin fanb im Kinder«
fanatorium „Btaifon blanche" bie orbent«
liehe hauptoerfammlung fiatt. Bus beut
3abresberidjt geht betoor, bab die Sin«
ftalt biefes 3ahr befonbers ftar! unter
ber Neuerung 311 leiben hatte. So foftete
bie heigung allein Sr. 13,012.75 gegen
Sr. 4386. - im letzten 3abrc. Die (Sahen
haben fiel): inbeffen and) gemehrt. So fpen«
bete eine Berner ©efftäftsfirma 31t SBeih«
nachten 1918 20,000 Sr.; ber Staat gibt
biob 3000 Sr. (Es ift deshalb ber Be«
gierung ein ©efudj um (Erhöhung des
Beitrages auf 9000 Sr. eingereicht mor«
ben. Die Betriebsrechnung fdjliebt pro
1918 mit einem Busgabenüberfdjub oon
23,923 Sr. ab. Sür 1919 ift fogar ein
foldjer oon 26,000 Sr. oorgefehen. —

Der beim holzfdjlittelu in Blatten bei
3nterlafeit oerungliidte 3iutntermann
Brauffer, Bater oon oier Kindern, ift
feinen Begebungen im Spital erlegen.

3n Oberburg hat fid) lebte Sßodje ein
3nitiatipfomitee 311c ©rüttbung eines
Berfeljrs« unb Berfdjönerungsoereins
gebildet. — Der freimillige Serienoer«
forgungsoerein roitb Diefes 3a'hr breifeig
fdjtoädjltdje Kinder für etroa drei SBodjett
in die (Erholungsheime 00m öomberg
fchiden. —

©ine englifdje ©efellfdjaft fteht gegen«
rnärtig mit Behörden unb Berfeljrs«
oerein oon 3nterlafen in Unterhandlung
betreffend Badjtuug eines Stugplabes
auf ber_grofeett Bloosallmenb 311 hinter«
fecn. Sie beabfidjtigt bie (Einführung
001t Baffagierflügen £onbon«Baris=3n«
terlalen mit SIug3eugen, die 30--40
Berfonen faffen. Beben 3nterlaten follen
and) fiuzern unb £aufanne als £att«
bungspläbe in Stage tontmen. Der
Slugpreis merbe nicht höher fein als
ein Bahnbillett erfter Klaffe für die
gleidje Strecte. —

Bergahgeneit Sonntag, ben 29. 3uni,
tourbe in Burgborf Die 190. Soleitnität
gefeiert, ©s ift ein eigenartiges 3u«
famntentreffen, bafj bie Soleitnität ootn
3al)re 1914 gerade an dein Bage ge=

feiert tourbe, als in Serajemo der öfter«
reidjifche Bhronfofger einer SBorbfugel
erlag und Bnlafe 3unt SBelttriege tourbe,
und bab bie Solennität 1919 juft am
erften Sriebenstage gefeiert merben
tonnte.

3n ber Sdjittiede. bes irjerrn SBetbel
in fiaupeit tourbeu dem 3Vsjährigen

Knaben SBilh) 00m Krafthammer oier
Singer der rechten öan'D abgebrüdt. —

Buf dem Dfdjingelfeld bei Brieitg tourbe
letzte Btodje eine Schafherbe oott 700
Sti'td eingefdjiteit. Da es bett öirtett
roegen £atoincngefahr nicht möglich mar,
die Diere 311 Dal 311 treiben, befiirdjtet
matt grobe Berlufte unter ber Serbe. —

3n Biel hat fid) ein 3nitiatiotomitee
zur ©rftellung oon Heilten Blohnuttgett
gegründet, ©s find 100 Säufer für Î40
Samilieit mit einem Koftenooranfdjlag
001t 2,750,000 Sranten oorgefehen. Die
Borarbeiten 3ur ffiründung einer Bau«
genoffenfdjaft fiitb int ©ange. —

3it 3ä3imi( fand lebten Sonntag ein
Sängertag ftatt, der einen guten Ber«
lauf nahm, ©in Koigert oon 24 Ber«
einen dauerte drei Stunden. Die Seft«
rede hielt Serr Bfarrer £ienhard. —

Die 2ßengernalp«Bahn hat lebten
Sonntag, ben 29. 3uni, den Betrieb auf
der Strede ©riudeIroaIb=Sd)eibegg mie«
ber eröffnet. —

Die Kranfenfaffe für den 5vaitton
Berit meift ©nbc 1918 einen Blitglieber«
beftanb oon 28,000 Berfonen auf. Bn
Krauten« und Sterbegeldern mürben
letztes 3af)r 703,400 Sr. ausbezahlt ober
273,000 Sr. mehr als im Borjahre. Bn
bie Bunbesbeh.örbe foil ein ©efuch um
eine namhafte '©rtjöhung des Beitrages
gerichtet merben. —

Der ©etueinbeoerfamntlung 001t 3felt«
malb mirb beantragt, eine Kollettiooer«
ficheruitg des Blobiliars für ärmere
£eute einzuführen. —

Bergangenen Samstag mürbe in ber
Bähe ooit Blüitfingcu die fieidje bes
beim Dhuner Bootsunglüd ertruutenen
Biitggeuberg aus £eibigen gelänbet. —

Die Strabenbahnen ooit Biel haben
bie ©inheitstare für ihre Sahrteit eben«

falls auf 20 Bappen feftgefebt. —
Die in ber lebten Bummer gemeldete

3iegenfeud)C in ©uggisberg hat and) auf
Sd)mar3enburg übergegriffen. Bereits
find zmei Blagen mit tränten 3tegen
zum Bbfd)lachten nad) beut Schlachthof
Berit abgegangen. —

Die Direttion ber fchtoei3etifcl)e 11 Bc«
gieanftalt in Dhun ficht ben diesjährigen
Concours hippique auf den 6. und 7.
September nüdjftbin oor. Dlit dem Ben«
neu mird eine Brüfuug für Offiziers«
bienftpferdc oerbuuben. —

Der Bau bes Bödjtcrfcminars in
Dhuit foil bentnädjft in Bitgriff geitont«
men merben. Der feiuer3citigc Borau«
fdjilag oon 500,000 Sr. foil nunmehr
unt 200,000 Sr. überfchritteit toerben.
Die Uebuttgsfchule foil nun auberhalb
des Seminars oerlegt merben. —

3n Bler3ligen im Seelaub drang lebte
2ßod;e ein 3irta 25jäl)tiger Blaittt, mäh«
reubbent bie Betooljnet auf bent Selbe
meilten, in ein Bauernhaus und ftahl
bie Summe 001t 5000 Sr. Dem Dätcr
gelang es mit feiner Beute 3U entfliehen.

3n Bodjes bei Bloutier mürbe das
Bahitgeleife durch einen SeTsfturs über«
fdjiittet uitb bie £otomotioe bes eben
oorbeifahrenben 3uges fdjmer befdjäbigt.
Beriebt tourbe niemand. —

Bnt 28. 3uni abbin ftarb in Burgdorf
Ôerr Stabtbibliothetar Bubolf Dchfen«
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Auslande ein gesichertes Brat zu suchein
Im Monat Mai sind trotz erheblichen
Schwierigkeiten 169 Personen nach über-
seeischen Ländern verreist (letztes Jahr
40).

Die längst avisierten kanadischen
Ochsen sind endlich in der Schweiz an-
gelangt. Davon wurden bereits letzter
Tage in Zürich 30 Stück geschlachtet.
Das Urteil über die Ware ist das denk-
bar günstigste. Sie hält, wie es scheint,
jeden Vergleich mit der besten Inland-
ware ans.

Der Bundesrat wird an die eidgenös-
sischen Räte ein Vollmachtsgesuch richten,
bei den Vereinigten Staaten von Äme-
rika ein Anleihen von 20 40 Millionen
Dollars, nominell zu 5 aufzunehmen.

Die schweizerische Schokoladefabrik
Peter, Cailler, Köhler hat in Pontarlier
ein Grundstück von 35,000 Quadrat-
metern Flächeninhalt gekauft, um da-
selbst eine Schokoladefabrik einzurichten.
In den Gebäuden wurde bis 1914 der
Absinth Pernod fabriziert. Für die
Schokoladeindustrie ist die Lage von
Pontarlier die denkbar günstigste.

67 deutsche Bierbrauereien sollen in
Bern das Gesuch um Niederlassungs-
bewilligungen in der Schweiz eingereicht
haben. -

Der Verband schweizerischer Bienen-
freunde, der die ganze deutsche Schweiz
umfasst, hat den Preis für Honig wie
folgt festgesetzt: on gros Fr. 5.70, en
clôtail Fr. 6.70 das Kilo. —

Der Bundesrat hat beschlossen, die
Versorgung des Vorarlbergs und Liech-
tensteins in bisheriger Weise durchzufüh-
ren. Es handelt sich hauptsächlich um
die Lieferung von Mais und Reis.

In Mett überfiel ein Franzose seine

Frau und versuchte ihr mit einem Na-
siermesser den Hals zu durchschneiden.
Er sollte mit ihr am 28. Juni vor dem
Richter erscheinen, um die Ehe zu tren-
ne». Die Frau mehrte sich jedoch ver-
zweifelt und entfloh. Hierauf brachte
sich der Mann selber eine tätliche
Schnittwunde bei. Hoffnungslos liegt
er zurzeit im Vieler Spital darnieder.

Auf den« Viehmarktplatz in Viel schritt
der Seiltänzer Plus Rock mit zwei Kin-
der» über das hohe Seil. Plötzlich gab
das Seil nach und Rock stürzte mit oen
Kindern in das unter dem Seil hän-
gende Netz, worauf die beiden grohen
Mäste zusammenbrachen und zu Boden
stürzten. Der Seiltänzer mutzte schwer

verletzt von? Platze getragen werden,
während die Kinder mit Schürfungen
davonkamen. -

Bein? Holzen bei der Winkelfluh ob

Brienz stürzte der 27jährige ledige Hein-
rich Mäder über einen Felsen hinaus.
Er starb kurz nach seiner Einlieferung ins
Spital von Meiringen an den Folgen
eines Schädelbruches. —

Eingangs von Cormoret in? Berner
Jura fuhr nachts der Radfahrer Vuil-
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leumier mit voller Wucht in die Deichsel
eines Wagens und wurde in der Bauch-
gegend so schwer verletzt, dah er starb.

In Saignelêgier fuhr ein daherrasen-
der Velofahrer in eine spazierende Fa-
milie hinein und überfuhr zwei Personen.
Ein Sohn von 18 Jahren wurde sofort
getötet, der Vater schwer verletzt. —

Zum neuen Postoerwalter in Burg-
dorf wurde Herrn Schneider-Jenzer, der
bisherige Postbureauchef daselbst, ge-
wählt. —

Am 2. Juli trafen wieder 650 öfter-
reichische Kinder zum Kuraufenthalt im
Oberland ein. —,

Im Monat April gab es in? Berner-
land 20 Vrandfälle mit einer Schaden-
summe von 193,708 Fr. Von? 1. Januar
bis Ende April 115 Brandfälle mit
einer Schadensumme von 727,338 Fr. —

Am 25. Juni'letzthin fand im Kinder-
sanatorium „Maison blanche" die ordent-
liche Hauptversammlung statt. Aus den?

Jahresbericht geht hervor, datz die An-
statt dieses Jahr besonders stark unter
der Teuerung zu leiden hatte. So kostete
die Heizung allein Fr. 13,012.75 gegen
Fr. 4386. - in? letzten Jahre. Die Gaben
haben sich! indessei? auch gemehrt. So spei?-
dete eine Berner Geschäftsfirma zu Weih-
nachten 1918 20,000 Fr.? der Staat gibt
blos; 3000 Fr. Es ist deshalb der Ne-
gierung ein Gesuch um Erhöhung des
Beitrages auf 9000 Fr. eingereicht wor-
den. Die Betriebsrechnung schliesst pro
1913 mit einem Ausgabenüberschutz von
23,923 Fr. ab. Für 1919 ist sogar ein
solcher von 26,000 Fr. vorgesehen. —

Der bei»? Holzschlitteln in Matten bei
Jnterlaken verunglückte Zimmerman»
Transfer, Vater von vier Kindern, ist
seinen Verletzungen im Spital erlegen.

In Oberburg hat sich letzte Woche ein
Initiativkomitee zur Gründung eines
Verkehrs- und Verschönerungsvereins
gebildet. — Der freiwillige Ferienver-
sorgungsverein wird dieses Jahr dreitzig
schwächliche Kinder für etwa drei Wochen
in die Erholungsheime von? Homberg
schicken. —

Eine englische Gesellschaft steht gegen-
wältig mit Behördei? und Verkehrs-
verein von Jnterlaken in Unterhandlung
betreffend Pachtung eines Flugplatzes
aus der grotzen Moosallmend zu Unter-
seen. Sie beabsichtigt die Einführung
von Passagierflügen London-Paris-Jn-
terlaken mit Flugzeugen, die 30--40
Personen fassen. Reben Jnterlaken sollen
auch Luzern und Lausanne als La??-
dungsplätze ii? Frage kommen. Der
Flugpreis werde nicht höher sein als
ein Bahnbillett erster Klasse für die
gleiche Strecke. —

Vergangene!? Sonntag, den 29. Juni,
wurde in Burgdorf die 190. Solennität
gefeiert. Es ist ei!? eigenartiges Zu-
sammentreffen, datz die Solennität von?
Jahre 1914 gerade an dem Tage ge-
feiert wurde, als in Serajewo der öfter-
reichische Thronfolger einer Mordkugel
erlag und Anlatz zum Weltkriege wurde,
und datz die Solennität 1919 just am
ersten Friedenstage gefeiert werden
konnte.

In der Schmiede, des Herr!? Weibel
in Laupen wurden dein 3ststährigen

Knaben Will?) vom Krafthammer vier
Finger der rechten Hand abgedrückt. —

Auf den? Tschingelfeld bei Brienz wurde
letzte Woche eine Schafherde von 700
Stück eingeschneit. Da es den Hirten
wegen Lawinengefahr nicht möglich war,
die Tiere zu Tal zu treiben, befürchtet
man grotze Verluste unter der Herde. —

In Viel hat sich ein Initiativkomitee
zur Erstellung von kleinen Wohnungen
gegründet. Es sind 100 Häuser für 140
Familien mit einem Kostenvoranschlag
von 2,750,000 Franken vorgesehen. Die
Vorarbeiten zur Gründung einer Bau-
genossenschaft sind in? Gange, —

In Zäziwil fand letzten Sonntag ein
Sängertag statt, der einen guten Ver-
lauf nahn?. Ein Konzert voi? 24 Ber-
einen dauerte drei Stunden. Die Fest-
rede hielt Herr Pfarrer Lienhard. —

Die Wengernalp-Bahn hat letzte!?
Sonntag, den 29. Juni, den Betrieb aus
der Strecke Grindelwald-Scheidegg wie-
der eröffnet. —

Die Krankeickasse für den Kanton
Bern weist Ende 1918 einen Mitglieder-
bestand von 23,000 Personen auf. An
Kranken- und Sterhegeldern wurden
letztes Jahr 703,400 Fr. ausbezahlt oder
273,000 Fr. mehr als im Vorjahre. An
die Bundesbehörde soll ein Gesuch um
eine !?anihafte Erhöhung des Beitrages
gerichtet werden. —

Der Gemeindeversammlung voi? Jselt-
wald wird beantragt, eine Kollektivver-
sicherung des Mobiliars für ärmere
Leute einzuführen. —

Vergangenen Samstag wurde in der
Nähe von Münsingen die Leiche des
bei»? Thuner Bootsunglück ertrunkenen
Ninggenberg aus Leitzigen geländet. —

Die Stratzenbahnen voi? Viel haben
die Einheitstare für ihre Fahrten eben-
falls auf 20 Rappen festgesetzt. -

Die in der letzten Nummer gemeldete
Ziegenseuche in Euggisberg hat auch auf
Schwarzenburg übergegriffen. Bereits
sind zwei Wagen mit kranken Ziegen
zum Abschlachten nach den? Schlachthof
Bern abgegangen. —

Die Direktion der schweizerischen Re-
gieanstalt in Thun sieht den diesjährigen
Loncours bippigue auf den 6. und 7.
September nüchsthin vor. Mit dem Ren-
neu wird eine Prüfung für Offiziers-
dienstpferde verbunden. —

Der Bau des Töchterseminars in
Thun soll demnächst in Angriff genom-
men werden. Der seinerzeitige Voran-
schlag von 500,000 Fr. soll nunmehr
um 200,000 Fr. überschritten werden.
Die Uebungsschule soll nun autzerhalb
des Seminars verlegt werden. —

In Merzligen im Seeland drang letzte
Woche ein zirka 25jähriger Mann, wäh-
renddem die Bewohner auf dem Felde
weilten, in ein Vauernhaus und stahl
die Sum ine von 5000 Fr. Dem Täter
gelang es mit seiner Beute zu entfliehen.

In Roches bei Montier wurde das
Bahngeleise durch einen Felssturz über-
schüttet und die Lokomotive des eben
vorbeifahrenden Zuges schwer beschädigt.
Verletzt wurde niemand. —

Am 28. Juni abhin starb in Burgdorf
Herr Stadtbibliothekar Rudolf Ochsen-
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beiu, 58jcil)rig. Der SBcrftorbene Ijatte
fiel) als ôiftoriter uitb ôeralbifer einen
bebeutenben ©amen gemacht ttnb war
ein Doqüglkfjer Kenner ber bernifdjen
unb namentlid) ber ©urgborfer fiofal»
gcfdjidjte.

3ur freier bes Sriebensfdjluffes mur»
ben in ©runtrut Samstag, ben 28. Sinti,
alle Schulen unb öffentlichen 5lnftalten
gefdjloffett. Sogar bie eibgenöffifdje ©oft
tourbe sugemadjt. 5lbenbs gab es einen
Sarfel3ug 311 feljeu unb ein Ködert im
Stabtfjaus 311 boren. ©eben mürben ge»
batten oou ©. ©iilieur unb Dr. 51.

©ibeaub.
©ergangenen Sonntag ftttigtc beim

5llpenrofettpflüden an ber Kammtüre im
©reitlauenengebiet ber 19jäljrige 5Ittge=
ftcllte ©feriftian ©tidjel oott ©öitigen ab.
Sdjweroerlefet tourbe er bem Spital
itt Sitterlafen übergeben. —

2Bätjr«nb bes Seftsuges am Sänger»
tag in 3ä3iwil uom lefeten Sonntag
mürbe ©udjbrudereibefifeer Steffen aus
Dfeun plöfelidj uom Schlage getroffen
unb fiel tot um. Die ©hinter Sänger
traten fofort ctus bent Schlug aus unb
gaben beut jäh aus bem fiebett geriffelten
Kollegen bas ©eleite nad) Saufe. —'

5luf 5lnfang 3uni 1919 bat bas
bernifcb ïantonate ôilfsfomitee feine
Sammlungen sugunften ber notleibenben
Schwerer in ben triegfübrenben Staaten
abgefdjloffcn. ©s finb an ffielbfpeitben
eingegangen: ©ei ber erften Kollette
intjSafjre 1915 f^r. 299,355.07, bei ber
3wciten int Sabre 1917 Sr. 142,104.43,
bei ber britten im Sabre 1919 Sranfen
50,817.55; 3ufammen Sr. 492,277.05.
©tit ben Sammlungen in ben übrigen
Sdjweßerfantonien finb auf biefem
©lege über 2 ©tillionen Sranten für
unfere unglüdlidtett fianbsleute in ben
triegfübrenben Staaten 3ufammeugetegt
rnorben. Stiel ©ot, Kummer unb ©tenb
bat bamit gelinbert unb uerringert mer»
ben tonnen. —

t Scib Streiff,
gem. Oberridjter in 23ern.

51m ftrablenb fdjötten Sonntag bes
15. Sutti fefjtbin ftarb in Oberhofen
nad) längerem fieibett ôerr Oberridjter
Sritj Streiff, ein weithin befannter ©idj»
ter unb langjähriger tüchtiger unb ge»
red),ter 5Iffifenpräfibent.

3n fia ©bauï=be»Sonbs, mo er 1860
geboren tourbe, uerlebte ôerr Streiff
feine erfte Sugenb bis 311m 16. 5llters=
jabre. ©ad) ©urgborf übergefiebelt, be=

jtaitb er am bortigen ©tjmnafium bas
©laturitätse.ramen uttb ftubierte hierauf
an ben llnioerfitäten ©ern uttb ©tüudjen
Surisprubcn3. 5Ils junger Sürfprecber
übernahm ôerr Streiff nad) ber ©Safel
bes jefeigeu Sunbesrates ©Duatb ©tilller
beffen 5lboofaturbureau, als öiefer 311m
Stabtpräfibenteu oon ©ern gewählt
mürbe. 1890 mürbe ber ©erftorbene 311111.

Obergeridjtsfuppleanten unb 1899 3ittn
©titglieb bes berttifdjen Obergeridjts ge»

wählt. Stt biefer ©efeörbe mar er 3iterft
©titglieb, bann ©räfiöeitt ber Kriminal»
fantmer unb uom 1. Sanuar 1913 bis
3U feinem Dobe ©räfibettt ber erften

t Sriti Streiff,
(CßCjot. s. ffuB, SBcrrt.)

Straffammer. 3u feiner ©Unzeit als
Oberridjter wirb bie 3eit geredjnet, als
er fowofjl im alten wie im neuen Kan»
tonsteil 5Iffifenuerhanblungeit leitete, wo»
bei ibnt feine ausgeseidjneten Spradjen»
tenntniffe 3uftatteu tarnen. 23or bem
(Eintritt ins bernifdje Obergeridjt aintete
Ôerr Streiff im ©ationalrat als lieber»
fctjcr unb itt uielett parlametttarifdjen
Komtniffionen als Setretär unb eignete
fidj in biefett Sunttionen ein gewaubtes
©efdjäftsbeljanbeln an, bas ihm fpäter
feljr 3uftatten tant. Seine grüitblich
uorbereiieten 5lffifenoerbaitbIuitgen unb
feine grofee ©emanbtbeit, bie oerwidelt»
ften Dinge überfidjtlidj 31t gruppieren,
waren betannt; fie madjteit ihn 311111 uor»
bilblidjen Sdjwiirgeridjtspräfibenten. —
Soweit ibnt fern anftrengeitbes 5lmt
©tufee liefe, betätigte fidj, ôerr Streiff
gerne in ber Oeffentlidjfeit, namentlid)
in jüngeren Saferen, ©r war jahrelang
©titglieb bes Stabtrates unb 1900/01
beffen ©räfibent. 5ludj amtete er als
©räfibent bes ©erwaltungsrates ber
Direften ©ern»©euenburg uttb als erfter
Obmann bes bernifcljen ©ewerbegeridj»
tes. — Stt allen 5lemtertt, bie er beflei»
bete, ftellte er ftetsfort feine weit»
gewanbte ^Serfönlicfeteit ins beftc fiidjt
unb mar als ©teitfd) eilt gerne gefefeetter
Kamerab. Sein 5Ittbettfen wirb erhalten
bleiben. —

5ltn 26. Sutti abbin hielt bie 23erner»
fiiebertafel ifere biesjäferige ôauptoer»
fanintlung ab. 511s neuer ©i3epräfibent
mürbe ôerr ©ubolf Stubler gewählt,
als sweiter Kafficr ôerr ©mit Süljl»
mann, als ©ebafteur bes Korrefponbett3=
blattes ôerr 2fiilfe. ©teper, als ©rä»
fibent bes Sergniigungsfomitees ôerr
Dr. 51. Dellenbadj;. 5ltt mufitalifdjett
©eranftaltungen finb uorgefefeen: 5tm
30. ©ouember ein Konzert in ber ferait»
3öfifdjen Kirdje, bie ©äcilieitfeier am 6.
De3entber, ber 23uirbesabeitb am 11.
De3etttber unb bie Dafelrtmbe am 28.
fffebtuar. 5lnt 8. unb 9. SRai 1920
tann bie fiiebertafel auf ifer 75jäferiges
23eftefeen 3uriidblideu. Diefer 5lnlafe foil

fciiier3eit in würbiger Slßeife gefeiert
werben. —

fiefeten fütontag traten im feiefigen
5lffifenfaal bie ©efdjwornen bes Sdjiwur»
geridjtes 3itfamttten. Sie haben 13
fyällc 311 befeanbeln, oon betten ber
©torbuerfud) gegen 5lbèle ôol3er ber
fdjwerfte fffall ift. Das erfte ©cfdjäft
betraf eine Klage wegen ocrfudjten ©in»
brudjbiebftafels gegen 5lebi unb S-ifdjer.

5lnt 5. unb 6. Suli wirb in 23ern bie
Sabresucrfantmlung fdjweißerifdier Dier»
är3te ftattfiuben, an ber bie ôô- ©rofe»
rat Soft, Dierarst in Sfiattgen a. 51.,
unb ©rof. Dr. 23ürgi in ©ern ©orträge
über bcruflidje fragen halten werben.

©ont 9. bis 14. 5luguft nädjftfein
finbet in ©ern ein 3ubiläunts=2ßett»
fdjiefeen ftatt. Diefc bereits ungewohnt
geworbene ©cranftaltung mit einer
©Iaitfumitte uon 100,000 granten be»

gegnet in Sdjiitientrcifen lebhaftem 3n»
tereffe. —

Ôerr Oberft 3"ber in ©ern ift als
©titglieb ber eibgenöffifdjett ©rnähruttgs»
fommiffion 3Uriidgetreten. 3u ©titglie»
bern ber genannten Kominiffiott würben
gewählt: ÔÔ- ©outnoëns, gewefener
Direttor bes ©rnährungsamtes, unb ©.
Sdjwars, gewefener îîorftefeer ber
ÎBarenabteilung. —

Die ©eineiubeabftimmuitg uom 28./29.
Sutti 1919 feat folgenbe ©éfultate ge»
3eitigt: 2fiohubaraden auf ber 5llltnettb
522Ô Sa, 359 ©citt; ©enteinbemohnbau»
ten in ©iintpli3 5250 Sa, 354 ©ein;
Ueberbauung ber ©idjmattbefifeung 5099
Sa, 389 ©ein; ©lettrisitätswer! am
Sanetfd) 4656 Sa, 906 ©ein. Sänit»
ließe ©orlagett finb fomit mit grofeent
©tefer angenommen. —

Ôerr ©mil Ott, ber befannte Sub»
bireftor ber ©ationalbant in Sern, ift
ait bie Diret'tion ber 51.»©. fieu & ©ie.
itt 3ürid) berufen worbett unb hat in»
folgebeffett bei ber ©eneralbireïtion ber
Sdjweiserifcbeu ©ationalbant bemiffio»
niert. Sfiir gratulieren bem fpmpatlji»
fdjett unb tüdjtigen ôerrtt 311 feinem ©r»
folg. —

Der bernifdje ôilfsoerein erläfet bie
brittgettbe Sitte um tluterftiitjung unb
3uwenbung ber nötigen ©etbmittèl, ba»
mit es ifent möglich wirb, aud) biefes
Safer bie gerienoerforgung fdjmädjlidjer
Sdjulfinber burdj3ufüljren. ©oefe in
ïeiuent Safer, feeifet es, feien bie ©ei»
träge fo fpärlidj eingegangen wie feeuer,
obwohl bie lieben ©îettfdjen für alles
©iöglidje (Selb itt öülle unb Sülle
haben, nur leiber oft nichts, um bie
©ot ber eigenen 5lngehörigen 311 ntil»
bern. —

llttfere ôodjfdjule 3äl)lt int laufenbett
Sommerfentefter 1838 immatrüulierte
Stubiereiibe unb 301 5lus!ultanten, im
gan3eu alfo 2139 Stubierenbe. ©on öett
Stubenten finb 80 ©rodent Sdjweiser.
2ßeiblidje Stubierenbe fittb 354 imtna»
trituliert. —

©übe ©tai 1919 betrug bie ©euölfe»
ruttgs3ahl uttferer Stabt'111,179 See»
lett. 3m gleidjen ©îonat mürben 129
lebenbe Kittber geboren, nadj ftatiftifdjen
Sorfdjungen ein ftarter ©iidgang gegen»
über früheren Saferen. Die Sterblich»
teit 3eigt mieber ihren gewohnten ©er»
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beiu, 58jährig. Der Verstorbene hatte
sich als Historiker und Heraldiker einen
bedeutenden Namen gemacht und war
ein vorzüglicher Kenner der bernischen
und namentlich der Burgdorfer Lokal-
geschichte.

Zur Feier des Friedensschlusses wur-
den in Pruntrut Samstag, den 23. Juni,
alle Schulen und öffentlichen Anstalten
geschlossen. Sogar die eidgenössische Post
wurde zugemacht. Abends gab es einen
Fackelzug zu sehen und ein Konzert im
Stadthaus zu hören. Reden wurden ge-
halten von P. Villieur und Dr. A.
Nibeaud.

Vergangenen Sonntag stürzte beim
Alpenrosenpflücken an der Kammtüre im
Breitlauenengebiet der 19jährige Ange-
stellte Christian Michel von Völligen ab.
Schwerverletzt wurde er dem Spital
in Interlaken übergeben. —

Während des Festzuges am Sänger-
tag in Zäziwil vom letzten Sonntag
wurde Buchdruckereibesitzer Steffen aus
Thun plötzlich vom Schlage getroffen
und fiel tot um. Die Thuner Sänger
traten sofort aus dem Festzug aus und
gaben dem jäh aus dem Leben gerissenen
Kollegen das Geleite nach Hause. —

Auf Anfang Juni 1919 hat das
bernisch-kantonale Hilfskomitee seine
Sammlungen zugunsten der notleidenden
Schweizer in den kriegführenden Staaten
abgeschlossen. Es sind an Geldspenden
eingegangen! Bei der ersten Kollekte
im,Jahre 1915 Fr. 299,355.97, bei der
zweiten im Jahre 1917 Fr. 142,194.43,
bei der dritten im Jahre 1919 Franken
59,817.55; zusammen Fr. 492,277.95.
Mit den Sammlungen in den übrigen
Schweizerkantonen sind auf diesem
Wege über 2 Millionen Franken für
unsere unglücklichen Landsleuts in den
kriegführenden Staaten zusammengelegt
worden. Viel Not, Kummer und Elend
hat damit gelindert und verringert wer-
den können. —

h Fritz Streiff.
gew. Oberrichter in Bern.

Am strahlend schönen Sonntag des
15. Juni letzthin starb in Oberhofen
nach längerem Leiden Herr Oberrichter
Fritz Streiff, ein weithin bekannter Nich-
ter und langjähriger tüchtiger und ge-
rechter Assisenpräsident.

In La Chaur-de-Fonds, wo er 1869
geboren wurde, verlebte Herr Streiff
seine erste Jugend bis zum 16. Alters-
jähre. Nach Burgdorf übergesiedelt, be-
stand er am dortigen Gymnasium das
Maturitätseramen und studierte hierauf
an den Universitäten Bern und München
Jurisprudenz. Als junger Fürsprecher
übernahm Herr Streiff nach der Wahl
des jetzigen Bundesrates Eduard Müller
dessen Ädvokaturbureau, als dieser zum
Stadtpräsidenten von Bern gewählt
wurde. 1899 wurde der Verstorbene zum.
Obergerichtssuppleanten und 1399 zum
Mitglied des bernischen Obergerichts ge-

wählt. In dieser Behörde war er zuerst
Mitglied, dann Präsident der Kriminal-
kammer und vom 1. Januar 1913 bis
zu seinem Tode Präsident der ersten

!- Fritz Streiff.
(Phot. F. Fuß, Bern.)

Strafkammer. Zu seiner Glanzzeit als
Oberrichter wird die Zeit gerechnet, als
er sowohl im alten wie ini neuen Kan-
tonsteil Assisenverhandlungen leitete, wo-
bei ihm seine ausgezeichneten Sprachen-
kenntnisse zustatten kamen. Vor dem
Eintritt ins bernische Obergericht amtete
Herr Streiff im Nationalrat als Ueber-
setzer und in vielen parlamentarischen
Kommissionen als Sekretär und eignete
sich in diesen Funktionen ein gewandtes
Geschäftsbehandeln an, das ihm später
sehr zustatten kam. Seine gründlich
vorbereiteten Assisenverhandlungen und
seine grosse Gewandtheit, die verwickelt-
sten Dinge übersichtlich zu gruppieren,
waren bekannt; sie machten ihn zum vor-
bildlichen Schwurgerichtspräsidenten. —
Soweit ihm sein anstrengendes Amt
Mutze lietz, betätigte sich Herr Streiff
gerne in der Öffentlichkeit, namentlich
in jüngeren Jahren. Er war jahrelang
Mitglied des Stadtrates und 1999/91
dessen Präsident. Auch amtete er als
Präsident des Verwaltungsrates der
Direkten Bern-Neuenburg und als erster
Obmann des bernischen Eewerbegerich-
tes. — In allen Aemtern, die er beklei-
dete, stellte er stetsfort seine welk-
gewandte Persönlichkeit ins beste Licht
und war als Mensch ein gerne gesehener
Kamerad. Sein Andenken wird erhalten
bleiben.

Am 26. Juni abhin hielt die Berner-
Liedertafel ihre diesjährige Hauptver-
sammlung ab. Als neuer Vizepräsident
wurde Herr Rudolf Studier gewählt,
als zweiter Kassier Herr Emil Bühl-
mann, als Redakteur des Korrespondenz-
blattes Herr Wilh. Meyer, als Prä-
sident des Vergnügungskomitees Herr
Dr. A. Teilenbach. An musikalischen
Veranstaltungen sind vorgesehen! Am
39. November ein Konzert in der Fran-
zösischen Kirche, die Cäcilienfeier am 6.
Dezember, der Bundesabend am 11.
Dezember und die Tafelrunde am 28.
Februar. Am 8. und 9. Mai 1929
kann die Liedertafel auf ihr 75jähriges
Bestehen zurückblicken. Dieser Anlast soll

seinerzeit in würdiger Weise gefeiert
werden. —

Letzten Montag traten im hiesigen
Assisensaal die Geschwornen des Schwur-
gerichtes zusammen. Sie haben 13
Fälle zu behandeln, von denen der
Mordversuch gegen Adèle Holzer der
schwerste Fall ist. Das erste Geschäft
betraf eine Klage wegen versuchten Ein-
bruchdiebstahls gegen Aebi und Fischer.

Am 5. und 6. Juli wird in Bern die
Jahresversammlung schweizerischer Tier-
ärzte stattfinden, an der die HH. Groh-
rat Iost, Tierarzt in Wangen a. A.,
und Prof. Dr. Bürgi in Bern Vorträge
über berufliche Fragen halten werden.

Vom 9. bis 14. August nächsthin
findet in Bern ein Jubiläums-Wett-
schietzen statt. Diese bereits ungewohnt
gewordene Veranstaltung mit einer
Plansumme von 199,999 Franken be-
gegnet in Schützenkreisen lebhaftem In-
teresse. —

Herr Oberst Zuber in Bern ist als
Mitglied der eidgenössischen Ernährungs-
kommission zurückgetreten. Zu Mitglie-
dern der genannten Kommission wurden
gewählt! HH. v. Goumoöns. gewesener
Direktor des Ernährungsamtes, und E.
Schwarz, gewesener Vorsteher der
Warenabteilung. —

Die Gemeindeabstimmung vom 23.,29.
Juni 1919 hat folgende Resultate ge-
zeitigt! Wohnbaracken auf der Allmend
5229 Ja, 359 Nein; Kemeindewohnbau-
ten in Vümpliz 5259 Ja, 354 Nein;
kkeberbauung der Eichmattbesitzung 5999
Ja, 339 Nein; Elektrizitätswerk am
Sanetsch 4656 Ja, 996 Nein. Sämt-
liche Vorlagen sind somit mit grotzem
Mehr angenommen. —

Herr Emil Ott, der bekannte Sub-
direktor der Nationalbank in Bern, ist
an die Direktion der A.-G. Leu à Cie.
in Zürich berufen worden und hat in-
folgedessen bei der Eeneraldirektion der
Schweizerischen Nationalbank demissio-
niert. Wir gratulieren dem sympathi-
scheu und tüchtigen Herrn zu seinem Er-
folg. —

Der bernische Hilfsverein erlätzt die
dringende Bitte um Unterstützung und
Zuwendung der nötigen Geldmittel, da-
mit es ihm möglich wird, auch dieses
Jahr die Ferienversorgung schwächlicher
Schulkinder durchzuführen. Noch in
keinem Jahr, heitzt es, seien die Bei-
träge so spärlich eingegangen wie Heuer,
obwohl die lieben Menschen für alles
Mögliche (Seid in Hülle und Fülle
haben, nur leider oft nichts, um die
Not der eigenen Angehörigen zu mil-
der». —

Unsere Hochschule zählt im laufenden
Sommersemester 1338 immatrikulierte
Studierende und 391 Auskultanten, im
ganzen also 2139 Studierende. Von den
Studenten sind 39 Prozent Schweizer.
Weibliche Studierende sind 354 imma-
trikuliert. —

Ende Mai 1919 betrug die Bevölke-
rungszahl unserer Stadt 111,179 See-
len. Im gleichen Monat wurden 129
lebende Kinder geboren, nach statistischen
Forschungen ein starker Rückgang gegen-
über früheren Jahren. Die Sterblich-
keit zeigt wieder ihren gewohnten Ver-
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lauf, nämlich 110 Dobesfälle. Auffal»
lenb groft ift bic 3afjl ooix 164 <£F>e=

fdjliefjungen unb namentlich deshalb uti»
angenehm, weil fie bas ohnehin trübe
Silb ber SBohnungsoerhältniffe in un»
ferer Stadt oerbunfeln Reifen. Der
SOÎonat Atai jeigt wiederum eine 3u=
Wanderung ooit 152 Serfonen unb in
ben bernifdjen Rotels unb Senfionen
fliegen im »ergangenen Stai 15,739
Serfotten ab. —

Der Stabtrat oon Sern bat in Sort»
fehung bes Seratens Des ©emeinberegle»
mentes befdjloffen, es fei bie 2Safjl bes
©emcinberntes ttad> bent Sropor3 oor»
sunehmcn. Die 2Bal)I bes Stabtpräfi»
beuten unb bie ©rfahtuahlen in ben ©e»
meinberat erfolgen ttacb bent ^Jiaiorj.
Der Eintrag, bie 3cxf)l ber Atitglieber
bes ©emeinberates, welche ber Sundes»
oerfammlung angeboren biirfen, auf
Stttei 311 befdjränfen, rief einer regen Dis»
fuffiou. 3n jtoeintaliger Abftimmung
tourbe ber Eintrag mit einer Stimme
SReljrfjeit angenommen, ©egen ben An»
trag ftimmte bie fo^ialbeitt ofratifdje
Sraftion. —

SOtit Dienstag ben 1. 3uli tourbe ber
Darif ber Straftenbahn 31111t jtoeiteninal
erhöbt. 3ebe Saijrt toftet jefjt 20 Dip.
Die Abonnements unb 3eitfarten fittb
ebenfalls entfprecbenb erhöbt worden. —

Am 1. 3uli uerftarb ait einem Schlag»
artfalt Herr Sans Soofdj,ü3, Direttor ber
A.=®. SRerfur iit Sern. ©r hatte bereits
am Aachmittag einen Sdjlagaitfall er»
litten. A3ir hoffen, bes unermüblich
tätigen, auherorbetttlidj unternehmenden
3aiifitianits in äßort unb Silb gebettfen
,51t föritten. Der Serftorbeue toar it. a.
Anreger unb Heiter einer Sfubienfom»
miffioit f cf) tu e i 3 e r i f cf) e r flaufleute fiir
Anterita, bie bentnächft, rtittb 600 Ser»
fonen an ber 3ahh unter feiner Rührung
bie Seife hätte antreten foltert. —

Siegelt ber Afpbaltierung unb ber
©eteifeoertegung an ber Spitalgaffe
toirb ber Drantuetfebr an,Der genannten
©äffe für einige 3eit unterbrochen. Die
Drains oom Sreitenraitt, Särengrabett
unb ilitdjenfelb oerfehren nur bis
Särenplaft. —

Hebten Atontag finb 36 Slageit ante»
rifanifdje Sferbe für bie ©iDgenoffen»
fcf)aft in Sern angefoiittttett unb nach
beut Sand • weitertransportiert utorben.

Der Serner Stabtrat hat eilten ilrebtt
oon 100,000 3fr. fiir Die Durchführung
Der Abgabe oon SLTiitcf) 311 rebii3ietten
Steifen betoilligt. —

Das gute Serhältnis 3ioifd)en Stabt
uitb Hanb fdfeint fid) nod) nicht befonbers
gefeftigt 31t haben. Sott 3toei oerfdjiebe»
nen Seiten toerben Ueberfälle unb Aiifj»
haitblungen uott Stabtbetoohnern Dttrd)
Sauernföhne oon Süittpli) gemelbet.
3nt einen Soll tief ber Städter über
eine abgemähte A3iefe unb erregte ba»

btird) bie Sauernuiut, im aitbern tourbe
er einfach oon Hebermütigen überfallen
1111b mifîhanbelt. —

Arn Hobgant ftiir3tc lebten Sonntag
ber 26jährige Sans 3augg aus Sern 31t

Dobe. ©r rutfdjte aus unb {türmte über
einen hohen Seifren hinaus, too ihn ein
Aelpler mit 3erfdjmettertem Sdfäbet auf»
fand. —

3tu Saufe bes Serrn Srof. Dr. Sahli
an Der Seftigeuftra?;e 11 brad) lebten

Dienstagnachmittag 3 Uhr Seuer aus,
bent rafd) ber ganse Dad)ftul)I sunt
Opfer fiel. Das Setter foil durch einen
mit Hötarbeiten am Dad) befd)äftigten
Spengler oerurfadjt worden fein, bod)
toeifs man nichts Seftimmtes bariiber. —

Das ftäbtifdje Arbeitsamt Sern oer»
mitteile im Atonat 3uni 1919 726
Stellen. Sortbauernb uitgünftige Sage
auf beut Arbeitsmarfte für Atetall»
arbeiter. Atangel au Ataurertt, 31m»
merleuten unb Dorfarbeitern. —

II a flus den Kantonen II

KSZ SjB*

3ürid). Die Äotntniffion sur Sera»
tung bes 3ürdjer Sabnbofuuthaues hat
fid) gegen ben bisherigen 51opfbobnbof
ausgefprodjen. Sie wünfdjt einen Durch»
gangsbahnhof baburch gefdjaffett, Dafj
bie Oerlitouer ©eleife ftatt toie bisher
oon ASeflett fiinftig oon Often in ben
Sahnhof einsuftihren fittb. —

Der 3ürd)cr Sutfdj oom 13. auf ben
14. 3uni gab begreiflidjertoeife im 3an»
tonsrat 31t reben. Als erfter ergriff ber
fosialbeiuotratifdje Soli3eiuorftattb oon
3ürich, Draber, bas Short unb oerflichte
bie Untätigfeit ber Sol^ei in ber oer»
Ijängnisoollett Aadjt 31t rechtfertigen. An
ben gatisett Sorfällctt fei nur ber eib»
genöffifdje Unterfudjungsridjter fdjulb,
fagte er. ©egen ihn wandten fid) bie
Siirgerlidjen unb betonten, bafs nament»
lief) bie Hattbbeoölferuttg gegen bie
ftäbtifdjen Shühlhuber fehr aufgebradjt
fei. ASas bie Segierurtg iusfünftig auch
tun werbe, um betartige Sorfomtuniffe
311 oerhüten, fo fönne fie ber Unter»
ftiibung Dttrd) beit 3antousrat fidçer fein.
Der faittonale Soliseibireftor forberte
fdjliehlid) bie antoefeitDett So3ialDetno»
traten 311 einer ©rftärung auf, wohin
fie eigeittlid) gehören, ob 311 ben So3iaI»
bemofraten, toeldje ihre 3iele auf gefeh»
lidjcttt Shege erreichen toollen, ober 31t

ben Jtoinmuniften, bie btird) ©etoalt alle
©rrungenfehaften oernidjten. —

triebe.
(öenatt um 3 Uhr 50 toar am Den!»

tuürbigeu 28. 3ütti ber Serfailler
Stiebe untei3cid)itet. Die Deutfdjeit oer»
ließen als erfte gefenften Sauptes ben
prädjtigen Saal bes Schloffes, beffett
©lansoon oergangetter föttiglidjer DJiacht
seugt, urtb uaef) ihnen erhoben fid) bie
Sertreter Der Alliierten, fffiilfon, ©lé»
menceati unb filopb ©eorge, oon einer
freubig jubelnben fOlenge umgeben. IIa»
noneitfdjüffe ertönten, bie SRufiffapellen
bes SAilitärs feisten unter fdjmetternben
ivlängen ein, unb Dies toar Der Auftaft
31t einer beraufdjeuDeit Solfsfeier, Die

ohne Aufhören Das lieben ber Sielt»
ftabt Saris 3ttr höchften Sulfation trieb.
3n £onbon toar ber geftlärm fdjou ge=

ringer unb in 3taiien ber bittere Unter»
ton fdjoit bebeutenb ftärfer ols bie offi»
3ielle Steube.

3n Deutfchlanb butttpf refignierte
Stimmung, bie bèr erften flaitimeitben
Auflehnung bes „Unannehmbar" btird)
ben Drud ber nüdjternen Ueberlegung
bes Stüffens gefolgt ift. Das ©efühl
bes Unterjodjtfeins focht mächtig unb

äufjcrt fid) in ben Drohungen unb
Aadjeplänett, bie in ben fdjtuarsumran»
beten. 3eitungen 311 tefen finb. Das
innere SBiberftreben macht fid) £uft in
ber Sernichtung Der fra^öfifchett Sah»
nen, bie int Driumph nach: Saris 3tirücf=
gebradjt toerben fällten, um ber ttatio»
naten ©itelfeit ber Sratt3ofen 311 fdjmei»
djeln. —

©5 ift ein Sriebe, toie fie alle getoefen
finb, Die Die ©efdjichte oer3eidjnet, nur
finb feilte Slirfungen auf bie Steitfdjheit
oiel intenfioer als je; Denn ber Skltfrieg
1914—18 hat an ©etoalt unb Ausbeh»
ltung alles Sisherige bei toeitem über»
troffen: bie lefete Safer menfdjlidjer Or»
ganifation tourbe oon ihm betroffen, unb
alles, toas ber Stenfch als feine Slultur
rühmt, trug ben Stempel „Srieg!"

Aitgefichts Der unfäglichen fieiDen uitD
getoaltigeit 3erftöruttgen Drängt fid) Die
bange Srage „SSirb es immer« fo blei»
beit?" mit erneuter S3eftigfeit auf. Der
Serfailler SrieDe hat bie Hoffnungen
auf eine beffere 3ufunft enttäufd)t.
Drotsbem lebt Die Hoffnung auf Die ©r=
löfuitg ber Steufdjheit oon bent getoal»
tigen Uebel „3rieg" toeiter. Sie flaut»
inert fid), an alte ausgegrabene uitb au
neugefdjaffene Segriffc unb 3been: Söl»
ferbunb, 3nternationaIe ic. Aber aud)
biefe Serhcifsungen enttäufchen. Der
Sölferbunb ruht 3Ur3eit auf fdjioadjen
Sunbamenten, bie ttodj fehr bes Aus»
battes bebiirfen, um ber ©etoalt einer
neuen friegerifdjen Sertoidlung trofeen
311 fönnen. Unb bie 3nternationale!
Slo ftedt fie gegentoärtig?

3n bett llöpfen philantroper Heute,
bie ihre frieblidjen Dheorieit nur auf
bie guten ©igettfd)aftcit bes Stcufdjeit
aufbauen, auch bei Sosialiften, bereit
3been unb Uebeqeugungen ihre uatio»
naliftifdjeit ©efiihle surüdbrängett; in
ben Sölfcrtt jebod) ift fie nid)t 311 finben.
Das toirb btird) beit Ausbruch bes
Slrieges, feine intenfioe Durdjfüfjrititg
allen £eibeit 3U111 Drot) unb burdj, ben
jehigett SriebensfdjluS betoiefett. Der
Sreubentaumel in Saris, too ber ärmfte
©affenjunge, ber toohl hungernb fein
Stiid teures ©rot oerseïjrt, in nationaler
Segeifterung eroberte ©efchütie burdj Die
Straften fdjleppen hilft, bie Statrofen
ber beutfehen Slotte, fonft toegeit ihrer
reoolutionären ffiefiittiung gefiirdjtet, bie
in echt patriotifchem Droit ihre Schiffe
oerfenfteit, all bas finb nur 311 Deutliche
Singergeige oon ber- Stacht bes Satio»
nalismus als eines ©efühls, bas traft
allem Heugnen bas Heben ber Sölfer-
beherrfdjt.

Die Hoffnung auf eine 3eit etoigen
Sriebens ift bei bett Sölfcrtt oorhaitben,
aber ber 2Beg 311 biefem erfehnteu 3icl
ift ttod) nidjt gefunden, unb bic gange
3uoerfidjt ftüftt fid) auf bas ungetuiffe
taftenbe Sucljen unferer 3eit.

2J3eitn einmal bic Sölfer ihre gegen»
feitigen Segiehungen luieber aufgenom»
men haben, toenn Der freie Scrfebr oon
Soif 3ti Solf, oon ©rbteil 311 ©rbteil
uiieber eingefeht hat, bann toirb beffer
über einen bauentben SrieDeit 3a reben
fein als im gegenwärtigen Atoment, too
bie härteften 3ntereffcn unb erneuter
©hauoiitisntus alles 31t beljerrfchen
fdjeinen. —
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lauf, nämlich 110 Todesfälle. Auffal-
lend groß ist die Zahl von 164 Ehe-
schließungen und namentlich deshalb un-
angenehm, weil sie das ohnehin trübe
Bild der Wohnungsverhältnisse in un-
serer Stadt verdunkeln helfen. Der
Monat Mai zeigt wiederum eine Zu-
Wanderung von 152 Personen und in
den bernischen Hotels und Pensionen
stiegen im vergangenen Mai 15,739
Personen ab. —

Der Stadtrat von Bern hat in Fort-
sehung des Beratens des Gemeinderegle-
mentes beschlossen, es sei die Wahl des
Gemeinderates nach dem Proporz vor-
zunehmen. Die Wahl des Stadtpräsi-
deuten und die Ersahwahlen in den Ge-
meinderat erfolgen nach dem Majorz.
Der Antrag, die Zahl der Mitglieder
des Gemeinderates, welche der Bundes-
Versammlung angehören dürfen, auf
zwei zu beschränken, rief einer regen Dis-
kussion. In zweimaliger Abstimmung
wurde der Antrag mit einer Stimme
Mehrheit angenommen. Gegen den An-
trag stimmte die sozialdemokratische
Fraktion. —

Mit Dienstag den 1. Juli wurde der
Tarif der Straßenbahn zum zweitenmal
erhöht. Jede Fahrt kostet jetzt 20 Np.
Die Abonnements und Zeitkarten sind
ebenfalls entsprechend erhöht worden. —

Am 1. Juli verstarb an einein Schlag-
anfall Herr Hans Nooschüz, Direktor der
A.-E. Merkur in Bern. Er hatte bereits
am Nachmittag einen Schlaganfall er-
litten. Wir hoffen, des unermüdlich
tätigen, außerordentlich unternehmenden
Kaufmanns in Wort und Bild gedenken
zu können. Der Verstorbene war u. a.
Anreger und Leiter einer Studienkom-
mission schweizerischer Kaufleute für
Amerika, die demnächst, rund 600 Per-
sonen an der Zahl, unter seiner Führung
die Reise hätte antreten sollen. — ^

Wegen der Asphaltierung und der
Geleiseverlegung an der Spitalgasse
wird der Tramverkehr an der genannten
Gasse für einige Zeit unterbrochen. Die
Trams vom Breitenrain, Bärengraben
und Kirchenfeld verkehren nur bis
Bärenplah. —

Lehten Montag sind 36 Wagen ame-
litauische Pferde für die Eidgenossen-
schuft in Bern angekommen und nach
dem Sand weitertransportiert worden.

Der Berner Stadtrat hat einen Kredit
von 100,000 Fr. für die Durchführung
der Abgabe von Milch zu reduzierten
Preisen bewilligt. —

Das gute Verhältnis zwischen Stadt
und Land scheint sich noch nicht besonders
gefestigt zu haben. Von zwei verschiede-
neu Seiten werden Ueberfälle und Miß-
Handlungen von Stadtbewohnern durch
Bauernsöhne von Bümpliz gemeldet.
Im einen Fall lief der Städter über
eine abgemähte Wiese und erregte da-
durch die Bauernwut, im andern wurde
er einfach von Uebermütigen überfallen
und mißhandelt. —

Am Hohgant stürzte letzten Sonntag
der 26jährige Hans Zaugg aus Bern zu
Tode. Er rutschte aus und stürzte über
einen hohen Felsren hinaus, wo ihn ein
Aelpler mit zerschmettertem Schädel aus-
fand. —

Im Hause des Herrn Prof. Dr. Sahli
an der Seftigenstraße 11 brach lehten

Dienstagnachmittag 3 Uhr Feuer aus,
dem rasch der ganze Dachstuhl zum
Opfer fiel. Das Feuer soll durch einen
mit Lötarbeiten am Dach beschäftigten
Spengler verursacht worden sein, doch
weih man nichts Bestimmtes darüber. —

Das städtische Arbeitsamt Bern ver-
mittelte im Monat Juni 1919 726
Stellen. Fortdauernd ungünstige Lage
auf dem Arbeitsmarkte für Metall-
arbeiter. Mangel an Maurern, Zim-
merleuten und Torfarbeitern. —

» A Mz clen Kantonen B^ 5ZA

Zürich. Die Kommission zur Bera-
tung des Zürcher Bahnhofumbaues hat
sich gegen den bisherigen Kopfbahnhof
ausgesprochen. Sie wünscht einen Durch-
gangsbahnhof dadurch geschaffen, daß
die Oerlikoner Geleise statt wie bisher
von Westen künftig von Osten in den
Bahnhof einzuführen sind. —

Der Zürcher Putsch vom 13. auf den
14. Juni gab begreiflicherweise im Kan-
tonsrat zu reden. Als erster ergriff der
sozialdemvkratische Polizeivorstand von
Zürich, Traber, das Wort und versuchte
die Untätigkeit der Polizei in der ver-
hängnisvollen Nacht zu rechtfertigen. An
den ganzen Vorfällen sei nur der eid-
genössische Untersuchungsrichter schuld,
sagte er. Gegen ihn wandten sich die
Bürgerlichen und betonten, daß nament-
lich die Landbevölkerung gegen die
städtischen Wühlhuber sehr aufgebracht
sei. Was die Negierung inskünftig auch
tun werde, um derartige Vorkommnisse
zu verhüten, so könne sie der Unter-
stühung durch den Kantonsrat sicher sein.
Der kantonale Polizeidirektor forderte
schließlich die anwesenven Sozialdemo-
kraten zu einer Erklärung auf, wohin
sie eigentlich gehören, ob zu den Sozial-
demokraten, welche ihre Ziele auf geseh-
lichem Wege erreichen wollen, oder zu
den Kommunisten, die durch Gewalt alle
Errungenschaften vernichten. —

Friede.
Genau um 3 Uhr 50 war am denk-

würdigen 23. Juni der Versailler
Friede unterzeichnet. Die Deutschen ver-
liegen als erste gesenkten Hauptes den
prächtigen Saal des Schlosses, dessen
Glanz von vergangener königlicher Macht
zeugt, und nach ihnen erhoben sich die
Vertreter der Alliierten, Wilson, Clö-
menceau und Lloy'd George, von einer
freudig jubelnden Menge umgeben. Ka-
nonenschttsse ertönten, die Musikkapellen
des Militärs setzten unter schmetternden
Klängen ein, und dies war der Auftakt
zu einer berauschenden Volksfeier, die
ohne Aufhören das Leben der Welt-
stadt Paris zur höchsten Pulsation trieb.
In London war der Festlärm schon ge-
ringer und in Italien der bittere Unter-
ton schon bedeutend stärker ols die offi-
zielle Freude.

In Deutschland dumpf resignierte
Stimmung, die der ersten flammenden
Auflehnung des „Unannehmbar" durch
den Druck der nüchternen Ueberlegung
des Müssens gefolgt ist. Das Gefühl
des Unterjochtseins kocht mächtig und

äußert sich in den Drohungen und
Nacheplänen, die in den schwarzumran-
detew Zeitungen zu lesen sind. Das
innere Widerstreben macht sich Luft in
der Vernichtung der französischen Fah-
nen, die im Triumph nach Paris zurück-
gebracht werden sollten, um der natio-
nalen Eitelkeit der Franzosen zu schmei-
cheln. —

Es ist ein Friede, wie sie alle gewesen
sind, die die Geschichte verzeichnet, nur
sind seine Wirkungen aus die Menschheit
viel intensiver als je: Venn der Weltkrieg
1914—13 hat an Gewalt und Ausdeh-
nung alles Bisherige bei weitem über-
troffen: die letzte Faser menschlicher Or-
ganisation wurde von ihm betroffen, und
alles, was der Mensch als seine Kultur
rühmt, trug den Stempel „Krieg!"

Angesichts der unsäglichen Leiven und
gewaltigen Zerstörungen drängt sich die
bange Frage „Wird es immer« so blei-
ben?" mit erneuter Heftigkeit auf. Der
Versailler Friede hat die Hoffnungen
auf eine bessere Zukunft enttäuscht.
Trotzdem lebt die Hoffnung auf die Er-
lösung der Menschheit von dem gewal-
tigen llebel „Krieg" weiter. Sie klam-
inert sich an alte ausgegrabene und an
neugeschaffene Begriffe und Ideen: Völ-
kerbund, Internationale ,c. Aber auch
diese Verheißungen enttäuschen. Der
Völkerbund ruht zurzeit auf schwachen
Fundamenten, die noch sehr des Aus-
baues bedürfen, um der Gewalt einer
neuen kriegerischen Verwicklung trotzen
zu können. Und die Internationale!
Wo steckt sie gegenwärtig?

In den Köpfen philantroper Leute,
die ihre friedlichen Theorien nur auf
die guten Eigenschaften des Menschen
aufbauen, auch bei Sozialisten, deren
Ideen und Ueberzeugungen ihre natio-
nalistischen Gefühle zurückdrängen: in
den Völkern jedoch ist sie nicht zu finden.
Das wird durch den Ausbruch des
Krieges, seine intensive Durchführung
allen Leiden zum Trotz und durch den
jetzigen Friedensschluß bewiesen. Der
Freudentaumel in Paris, wo der ärmste
Gassenjunge, der wohl hungernd sein
Stück teures Brot verzehrt, in nationaler
Begeisterung eroberte Geschütze durch die
Straßen schleppen hilft, die Matrosen
der deutschen Flotte, sonst wegen ihrer
revolutionären Gesinnung gefürchtet, die
in echt patriotischem Trotz ihre Schiffe
versenkten, all das sind nur zu deutliche
Fingerzeige von der Macht des Natio-
nalismus als eines Gefühls, das trotz
allem Leugnen das Leben der Völker
beherrscht.

Die Hoffnung auf eine Zeit ewigen
Friedens ist bei den Völkern vorhanden,
aber der Weg zu diesem ersehnten Ziel
ist noch nicht gefunden, und die ganze
Zuversicht stützt sich auf das ungewisse
tastende Suchen unserer Zeit.

Wenn einmal die Völker ihre gegen-
seitigen Beziehungen wieder aufgenoin-
men haben, wenn der freie Verkehr von
Volk zu Volk, von Erdteil zu Erdteil
wieder eingesetzt hat, dann wird besser
über einen dauernden Frieden zu reden
sei:, als im gegenwärtigen Moment, wo
die härtesten Interessen und erneuter
Chauvinismus alles zu beherrschen
scheinen. —
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